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Die Herzen auf der Titelseite sind auf dem 
Pfingstweg zwischen Hüttlingen und Nie-
deralfingen entstanden (s. Seite XX). An 
mehreren Stationen konnte man die 
Pfingstgeschichte nachlesen und für die 
Kinder gab es kleine Aufgaben. 
An einer Station wurde von Gottes Liebe 
erzählt: „Gott schenkt uns seine lebendige 
Liebe.“ Um das zu zeigen, hat er seinen 
Sohn Jesus Christus in die Welt und an 
Pfingsten den Heiligen Geist in unser Le-
ben gesandt.  

Als Zeichen für die Liebe, die wir in unse-
rem Leben von Gott und anderen erfah-
ren, haben die Kinder gemeinsam mit ih-
ren Eltern an der Station die Herzen 
kunstvoll gestaltet. 

Als ich die Herzen gesehen habe, musste 
ich an das Bibelwort denken, das uns in 
diesem Jahr begleitet. „Seid barmherzig, 
wie auch euer himmlischer Vater barmher-
zig ist“, gibt uns Jesus mit auf den Weg. 

Barmherzigkeit ist so ein schönes altes 
Wort. Interessant ist, welche ursprüngliche 
Bedeutung im Wort Barmherzigkeit steckt. 
Das gilt sowohl für das Hebräische der 
Bibel wie für das mittelalterliche Deutsch. 
Im Hebräischen heißt das Wort für Barm-
herzigkeit, Erbarmen, Mitgefühl „racham“. 
Das Wort – gleich geschrieben nur anders 
gesprochen – ist die Bezeichnung für den 
Schoß der Mutter oder die Gebärmutter: 
„rächäm“.  Im Mittelhochdeutschen be-
deutet „barm“ ebenfalls „Schoß“. 

Wer die Barmherzigkeit Gottes also ver-
stehen will, der muss die zärtliche, herzli-
che Zuwendung der Mutter zu ihrem Kind 

verstehen. Was für eine wundervolle 
Vorstellung! Unser Gott ist barmherzig - 
wie eine gute Mutter, wie ein guter Vater. 

Wie eine gute Mutter und ein guter Vater 
sich immer vom Leid ihrer Kinder anrüh-
ren lassen und sie immer bereit sind, ihren 
Kindern in ihren Nöten beizustehen oder 
ihre Not zu wenden, so ist Gott zu uns. 

Das müssen wir uns einmal konkret vor-
stellen, was das bedeutet, wie großartig 
das ist. Stell dir es wirklich einmal vor: 
Gott ist dir so nahe, so liebevoll zuge-
wandt, wie sich eine gute Mutter oder ein 
guter Vater ihrem Kind zuwenden. Und 
überlege, wann hast du Gottes Barmher-
zigkeit schon in deinem Leben gespürt? 

Vielleicht deckt sich deine Erfahrung mit 
meiner oder ergänze sie: 
Gott ist barmherzig zu mir, 

Barmherzigkeit ist die Zuwendung, 
ist die Tat, die aus dem Mitleid 
entsteht.“ 
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• wenn sich ohne mein Zutun etwas 
 zum Guten wendet.  

• wenn sich Sorgen in Luft auflösen 
 wenn sich tiefer Frieden in mir  
      ausbreitet 

• wenn ich Heilung und Genesung  
 erfahre 

• wenn ich bewahrt worden bin 
• wenn ich Hilfe erfahre. 
Ich hoffe, dass wir alle nicht nur einen 

Moment unseres Lebens benennen kön-
nen, von dem wir im Rückblick sagen: 
„Barmherzig und gnädig ist der Herr, ge-
duldig und von großer Güte.“ (Ps 103,8) 

Barmherzig und gnädig – Gott sieht dich 
wohlwollend an. Er entzieht dir seine Liebe 
nicht, wenn du etwas falsch gemacht hast. 
Gott steht dir bei, wenn es dir nicht gut 
geht. Er hat Mitleid mit dir. Verhalte dich, 
so gut du kannst, genauso – sagt Jesus. 
„Sei barmherzig, wie auch dein himmli-
scher Vater barmherzig ist.“ 

Es geht dabei nicht allein um konkrete 
Taten der Barmherzigkeit, sondern viel-
mehr darum, dass wir eine barmherzige 
Lebenshaltung einüben. Unsere Zeit, unse-
re Gesellschaft, unsere Nächsten brau-
chen wie wir selbst ganz viel Barmherzig-
keit. 

Durch die Pandemie ist es ganz deutlich 
zu Tage getreten, wie viele Menschen der 
Barmherzigkeit bedürfen: Die unter Ein-
samkeit und Isolation leiden. Die mit und 
ohne Arbeit Sorge haben, ihr Leben zu 
unterhalten. Die sich abgehängt fühlen. 
Die aus den sozialen Netzen gefallen sind. 

Wer ist in deinem Umfeld, der deine 

Barmherzigkeit braucht? 
„Sei barmherzig“, sagt Jesus. „Lass dich 

anrühren vom Leid anderer, kehr dich 
nicht von ihnen ab, sondern wende dich 
ihnen zu, wie sich eine gute Mutter ihrem 
Kind, ein guter Vater seinem Kind zuwen-
det. Nimm den Menschen in seinem Leid 
wahr und hilf, wo du es kannst.“ 

So wünsche ich uns allen, dass wir viel 
Barmherzigkeit in unserem Leben empfan-
gen und weitergeben, auf dass – im über-
tragenen Sinne – viele bunte, blühende 
Herzen in unserer Welt aufleuchten. 

 
 

Ihr Pfarrer Stephan Stiegele 

Angedacht 
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Immobilienkonzept und Corona  

und die Liebe zur Auferbauung der Gemeinde  

- ein Wort in ureigenster Sache - 

Liebe Gemeindebriefleserinnen und -leser, 
es gibt Reizwörter, die eine spontane 

Reaktion auslösen, sie können Argwohn, 
Frustration oder Minderwertigkeitsgefühle 
hervorrufen oder die Summe von etwas 
Ungreifbarem sein, was uns zutiefst zuwi-
der ist.  

Im Zusammenhang von Corona lernten 
wir eine ganze Reihe von neuen (Fremd-)
Wörtern: „Corona, Pandemie u.v.a.“  Wir 
wissen mittlerweile, dass das Wort 
„Vakzin“ für eine besondere Art von Impf-
stoffen steht. Nicht zuletzt bei diesem 
Wort gehen bei vielen die Wogen hoch, 
wenn es ausgesprochen wird: Die einen 
wittern darin eine weltumfassende Ver-
schwörung, andere sehen darin die Erlö-
sung, die unser Zusammenleben, unsere 
Wirtschaft und unsere Bewegungsfreiheit 
wieder normalisiert.  

Auch das Wort „Immobilienkonzept“ ist 
für manche in unserer Gemeinde immer 
noch ein Reizwort und wie ein Medikament 
hat manches Wort neben den erwünsch-
ten Wirkungen auch weniger erwünschte 
Nebenwirkungen. Aus diesem Grund hatte 
wohl vor Jahrzehnten sogar einmal ein 
Ehepaar mich eindringlich gebeten bei der 
Trauansprache das Wort „Liebe“ nicht zu 
verwenden.  

Denn das macht Sprache kompliziert: 
Jeder Mensch hat eigene Erfahrungen mit 

Worten, sie bringen unterschiedliche Wir-
kungen und Nebenwirkungen hervor: Sie 
können hilfreich, klärend, weiterführend, 
verbindend und aufbauend wirken, doch 
ebenso können sie verwirren, spalten, 
bremsen und Aggressionen auslösen.  

Offensichtlich habe ich nun bei einem 
Zeitungsinterview nicht richtig aufgepasst 
und die Zeitung hat das Ihre daraus ge-
macht - eine (Zwischen-)Schlagzeile: „Die 
Kritiker am Immobilienkonzept sind ver-
stummt und das freut Pfr. Uwe Quast am 
meisten“.  

Mir war schon beim Frühstück klar, dass 
diese Zitation bei manchen den Wider-
stand wieder weckt gegen das Konzept der 
Zentralisierung unserer Gebäude an der 
Magdalenenkirche. 

Vielleicht hat Corona bei mir auch zu der 
Falscheinschätzung geführt, dass mittler-
weile die Notwendigkeit unserer Verkaufs- 
und Baumaßnahmen für die Zukunft unse-
rer Gemeinde eingesehen wurde. Klar ist 
uns natürlich, dass es immer einige geben 
wird, die Kritik daran haben werden: Den 
einen gehen die Maßnahmen zu weit, den 
anderen nicht weit genug. Und klar sollte 
auch sein, dass Kritik wichtig ist, um sich 
zu entwickeln und weiterzukommen.  

Jedoch möchte ich betonen, dass ich 
mich zwar freue, wenn die Kritik an unse-
rem Projekt verstummt ist. Aber ich habe 

Immobilienkonzept 
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keinen Gefallen daran, dass „Kritiker ver-
stummen“. Ganz im Gegenteil: Wir brau-
chen auch sie, um unsere Gemeinde vo-
ranzubringen.  

Seit dem Lockdown im Dezember ist viel 
passiert; es waren leider keine öffentlichen 
(Info-)Veranstaltungen möglich.  

Im Lockdown sind ehemalige, gestalten-
de Kräfte unserer Gemeinde verstorben. 
Sie haben mich hier in meinen ersten 
Amtsjahren zuweilen kritisch, aber immer 
wohlwollend begleitet. Für alle, die nicht 
an den Trauerfeiern teilnehmen konnten, 
seien wenigstens hier nochmals die Na-
men genannt: Rosemarie Zieschank, Hel-
mut Lohrmann, Wilhelm Stippich, Fried-
rich Fetzer. Wir trauern sehr, dass ihre 
Stimmen verstummt sind.    

 
Auch die Corona-Maßnahmen in Alters-

heimen, Krankenhäusern und auf den 
Friedhöfen hatten den Schmerz über Ver-
luste noch verstärkt. Überhaupt hat 
Corona vieles bewirkt, was erst nach und 
nach deutlich wird: der Kontaktabbruch, 
der Rückzug in die Enge, ins Eigene, in die 
Körperlosigkeit, Gefühle, die nicht ausge-
lebt werden konnten und darum Kraft 
kosten, die fehlende Resonanz in jeder 
Hinsicht. Psychische und materielle Ängste 
breiteten sich aus.   

Auch für mich persönlich war und ist 
(leider immer noch) diese Pandemie eine 
spürbare, fundamentale Lebenseinschrän-
kung, ja -krise, die mir persönlich aber 
umso eindringlicher bewusst gemacht hat, 
dass echte Begegnung durch nichts zu 

ersetzen ist und dass wir darum mit unse-
rem Immo-Konzept auf einem richtigen 
Weg sind. Auf dem Weg zu neuen Begeg-
nungen, zu einer erkennbaren sich gegen-
seitig tragenden Gemeinschaft der Ge-
meinde: von Jung (Kindergarten) und Alt 
(z. B. Seniorenvespern), von Männern und 
Frauen, von Gottesdienst und Alltag 
(Vesperkirche). 

Aber es braucht weiterhin noch sehr viel 
mehr als eine Gebäudekonzentration; es 
braucht dazu auch die Gaben des Geistes. 

Wie entdecken, entwickeln und fördern 
wir gegenseitig unsere geistlichen Gaben? 
Wie entfalten sie im Gemeindeleben und 
in die Gesellschaft hinein selbst in der 
Krise die beste Wirkung? 

Im 12. Kapitel des 1. Korintherbriefs be-
schreibt Paulus ausführlich eine Reihe von 
Geistesgaben, die wir nötig haben. Paulus 
betont, dass Gottes Heiliger Geist die 
Quelle für vielfältige geistliche Gaben ist, 
seine Gaben ergänzen einander, unter-
stützen und verhelfen sich zur vollen Wir-
kung, so wie die einzelnen Körperteile an 
einem menschlichen Körper sich gegen-
seitig ergänzen und nur gemeinsam einen 
lebensfähigen Körper bilden. Und im 13. 
Kapitel beschreibt Paulus in wunderbaren 
poetischen Worten, was die Messgröße für 
alle Geisteskräfte und jedes christliche 
Engagement darstellt: Die Liebe. Ohne 
Liebe sind auch die wunderbarsten Geis-
tesgaben und Gebäudekonzepte Schall 
und Rauch, ohne Wirkung und leer. 

Und Paulus fordert mit Nachdruck: 
«Bleibt auf dem Weg der Liebe!» (14,1a) 

Immobilienkonzept 
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Eine heilsame Unterbrechung des Bauens 
Nach fünf Jahren in der Kirchengemein-

de Wasseralfingen-Hüttlingen habe ich 
mich im Juni auf den Weg ins Pastoralkol-
leg nach Bad Urach gemacht. Das Pasto-
ralkolleg ist eine Einrichtung, die allen 
Pfarrerinnen und Pfarrern alle 10 Jahre 
für zwei Wochen zur Verfügung steht, um 
im Kreis der Kolleginnen und Kollegen 
miteinander zu beten und die Bibel zu 
übersetzen und das eigene Tun im Pfarr-
dienst zu reflektieren.  

Beim damit verbundenen Ausflug nach 

Ulm (Brandanschlag auf die Synagoge!) 
besichtigten wir auch das Ulmer Münster, 
wo an einem Pfeiler das Gründungsrelief 
(s. Bild) zu bewundern ist: Es zeigt, wie der 
Bürgermeister Lutz Krafft mit seiner Frau 
dem ersten Münster-Baumeister, Heinrich 
II. Parler, dieses Bauprojekt buchstäblich 
auf die Schultern drückt (Wer will mir ver-
denken, dass ich dabei auch spontan an 
mich gedacht habe ). Dieses Relief erinnert 
jedoch auch daran, dass das Ulmer Müns-
ter eine Bürgerkirche ist: Es ist keine Ein-
zelperson, die es schultert, sondern die 

Paulus schreibt im 14. Kapitel des Korintherbriefes:  

1 Strebt nach der Liebe! Bemüht euch um die Gaben des Geistes, am meisten aber da-
rum, dass ihr prophetisch redet! 2 Denn wer in Zungen redet, der redet nicht zu Men-
schen, sondern zu Gott; denn niemand versteht ihn: im Geist redet er Geheimnisse. 3 
Wer aber prophetisch redet, der redet zu Menschen zur Erbauung und zur Ermahnung 
und zur Tröstung. 4 Wer in Zungen redet, der erbaut sich selbst; wer aber prophetisch 
redet, der erbaut die Gemeinde. 5 Ich möchte, dass ihr alle in Zungen reden könnt; aber 
noch viel mehr, dass ihr prophetisch redet. Denn wer prophetisch redet, ist größer als 
der, der in Zungen redet; es sei denn, er legt es auch aus, auf dass die Gemeinde erbaut 
werde. 6 Nun aber, Brüder und Schwestern, wenn ich zu euch käme und redete in Zun-
gen, was würde ich euch nützen, wenn ich nicht mit euch redete in Worten der Offenba-
rung oder der Erkenntnis oder der Prophetie oder der Lehre? 7 So verhält es sich auch 
mit leblosen Instrumenten, es sei eine Flöte oder eine Harfe: Wenn sie nicht unterschied-
liche Töne von sich geben, wie kann man erkennen, was auf der Flöte oder auf der Harfe 
gespielt wird? 8 Und wenn die Posaune einen undeutlichen Ton gibt, wer wird sich zur 
Schlacht rüsten? 9 So auch ihr: Wenn ihr in Zungen redet und nicht mit deutlichen Wor-
ten, wie kann man wissen, was gemeint ist? Ihr werdet in den Wind reden. 10 Es gibt 
vielerlei Sprachen in der Welt, und nichts ist ohne Sprache. 11 Wenn ich nun die Bedeu-
tung der Sprache nicht kenne, werde ich ein Fremder sein für den, der redet, und der 
redet, wird für mich ein Fremder sein. 12 So auch ihr: Da ihr euch bemüht um die Gaben 
des Geistes, so trachtet danach, dass ihr sie im Überfluss habt und so die Gemeinde 
erbaut. 

Immobilienkonzept 
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ganze Bürgerschaft.  
Auf dem 
Pastoral-
kolleg habe 
ich die kol-
legiale, 
geschwis-
terliche 
Beratung 
sehr genos-
sen. Wir 
machten 
uns erneut 
bewusst: 
All unser 

Nachdenken, Diskutieren, Üben und Be-
mühen rund um Kirche und Gemeinde soll 
auf der Grundlage und mit dem Ziel der 
Liebe geschehen.  

Es ist gut, wenn wir uns auch als Ge-
meinde fragen und anfragen lassen: Dient 
unser Streben und Bemühen der Liebe? Ist 
es aus Gottes Liebe genährt und fördert es 
die Liebe untereinander und hinein in die 
Gemeinde und ins Gemeinwesen. Bewegen 
wir uns noch auf dem Weg der Liebe? 

Das ist doch unser Ziel: Menschen, die 
unsere Veranstaltungen besuchen und ins 
Gespräch mit anderen kommen, sollen 
danach feststellen: „In der Tat, Gott ist in 
eurer Mitte.“ 

Wir wollen in diesem Sinne einladende 
Gemeinde sein und der Apostel Paulus 
ermutigt uns dazu: „Geht den Weg der 
Liebe!“ Und: „Gott wirkt mitten unter 
euch!“ 

Das ist unsere ureigenste Sache: Es geht 

um die Liebe. Die Liebe soll wachsen, im 
einzelnen Herzen, in der Gemeinschaft 
untereinander, in der Beziehung zu Gott. 
Liebe ist es, die erbaut, ermutigt und trös-
tet, Gottes Liebe, wie sie in 1. Korinther 13 
beschrieben wird. 

Die Liebe und das Vertrauen darauf, 
dass Gott in unserer Gemeinde wirkt, soll 
unsere Motivation und unser Ziel sein: in 
Krisen und in unseren alltäglichen Her-
ausforderungen. Also lasst uns beweglich 
(nicht beleidigt und beleidigend!) bleiben 
und das Ziel eines neuen Gemeindezent-
rums nicht aus den Augen verlieren - auch 
wenn es kein Münster wird!  

Wir werden dabei selber immer auch 
kritisch beobachtet. Ja, vor kurzem kam 
der Zoll auf unsere Baustelle und kontrol-
lierte, ob die zwei ehrenamtlichen Kirchen-
gemeinderäte, die die Steine auf Paletten 
stapelten, keine „Schwarzarbeiter“ sind. 
Das lässt schmunzeln, aber es zeigt auch, 
dass wir als Pfarrer und Kirchengemeinde-
rat immer auch unter Verdacht stehen. 
Doch keine Sorge: Wir tun unser Bestes! 
Und gelegentlich ernten wir auch Lob. Vor 
kurzem erklärte mir ein ehemaliger Leh-
rer bei der Baustelle: „Jetzt kommt das 
Leben wieder zurück!“ 

Wir hoffen es für die Zukunft: Bleiben Sie 
gesund und einander „gewogen“!  

Ich wünsche uns allen Gottes lebens-
schaffenden Geist beim Weiterbauen, Auf-
bauen und Vollenden! 

 
 

Ihr Pfarrer Uwe Quast 

Immobilienkonzept 
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Pfarrer machen Kasse 

Der Strichcode-Scanner piepst, manch 
Kundin oder Kunde bei Edeka-Miller in 
Hüttlingen wundert sich am Vormittag des 
17. April: Die beiden Pfarrer der evangeli-
schen Kirchengemeinde Wasseralfingen/
Hüttlingen, Uwe Quast und Stephan Stie-
gele, kassieren. Sie haben den gewohnten 
Platz in ihren Kirchen mit dem Supermarkt 
getauscht, um auf die Kirchengemeinde 
aufmerksam zu machen. 

Das kommt bei den Menschen an, die 
trotz Pandemie ihren täglichen Besorgun-
gen nachgehen müssen. Sie kommen ins 
Gespräch - wenn auch nur kurz - und neh-
men ein Projekt wahr, das die Kirchenge-
meinde seit langem beschäftigt: den Neu-
bau des Gemeindezentrums bei der 
Magdalenenkirche in Wasseralfingen. In 
einem Jahr soll es Mitte 2022 fertiggestellt 
sein und neben einer Kita einen Gemein-
desaal besitzen - Raum für Begegnungen. 

Von 10 bis 12 Uhr kassieren die beiden 
Pfarrer ab: Nicht für sich oder den Neubau, 
sondern als Helfer von Marktleiter Sascha 

Biffart, gleichzeitig Mitglied des Kirchenge-
meinderats. Mit der Aktion soll gezeigt 
werden, dass die Kirchengemeinde sich ins 
gesellschaftliche Leben in Wasseralfingen 
und Hüttlingen einbringt. Das neue Ge-
meindezentrum soll mit Leben gefüllt wer-
den, seine Vorzüge bereits heute bekannt 
gemacht werden.  

Neben bestehenden Gruppen und Veran-
staltungsformaten sollen mit neuen Nut-
zern neue Aktivitäten in die neuen Räume 
sowie den Innenhof des Ensembles an der 
Magdalenenkirche Einzug halten. Dazu ist 
es notwendig, in den kommenden Mona-
ten während des Baus sowie danach Men-
schen zu begeistern, Menschen mit Ange-
boten anzusprechen. Dazu soll der 
Fundraising-Ausschuss beitragen, der mit 
seinen Aktionen auf die Kirchengemeinde 
hinweist und gleichzeitig zur Finanzierung 
des Neubaus durch Spendengelder bei-
trägt. 

Das ist mit der Aktion „Pfarrer machen 
Kasse“ gelungen. Edeka-Miller hat den 
Neubau mit einer Spende von 500 Euro 
unterstützt. Dafür danken wir sehr herz-
lich. Spaß gemacht hat die Aktion unseren 

Spendenaktion 
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beiden Pfarrern, auch wenn sie ein ums 
andere Mal während des Abkassierens ins 
Schwitzen kamen. Unterstützt wurden sie 
von Kirchengemeinderäten, die an der 
Kasse die Kunden auf das Spendenkässle 
und die Broschüre zum Neubau des Ge-
meindezentrums hinwiesen. Als weitere 
Spenden kamen dort 100,20 € zusam-
men. „Die Kasse hat gestimmt!“, betont 
Sascha Biffart schmunzelnd. 

Das Fundraising-Team hat die beiden 
Stunden an der Supermarktkasse beflü-
gelt. Weitere Ideen sind in Vorbereitung 
und kurz vor der Umsetzung. Trotz der 
Beschränkungen wegen der Pandemie 
lassen sich die Gemeindeglieder nicht 
bremsen: Eine lebendige Gemeinde freut 
sich auf ihren neuen Raum für Begegnun-
gen.    

Sascha Kurz 

„Vergessene Schätze – zu Gunsten des neuen  

Gemeindezentrums“ 

Vielleicht haben Sie die 
Wochen des Lockdowns 
dazu genutzt, zu Hause 
etwas zu räumen. Vielleicht 
sind Sie dabei auf verges-
sene Schätze gestoßen, die 
Sie eigentlich nicht mehr 

brauchen, die aber definitiv zu schade zum 
Wegwerfen sind. 
Spenden Sie uns doch Ihre vergessenen 
Schätze für den Neubau unseres Gemein-
dezentrums! 
Wir suchen Gegenstände, die im Rahmen 
einer stillen Auktion versteigert werden 
können. Also alles, was für andere von 
Interesse sein könnte und wofür andere 
gerne etwas geben würden. Z.B. schöne 
Schmuckstücke, Uhren, Porzellan, altes 
Spielzeug, wertige Graphiken und Malerei, 
kleine Antiquitäten, … 
Nehmen Sie bitte Kontakt mit uns auf! 

Wir suchen aber auch Gegenstände aus 
Edelmetall, die wir dann zur Scheidean-
stalt bringen können. Wie Goldkettchen, 
Schmuck, Münzen, Medaillen, Silberwaren 
(Besteck möglichst mind. 800er), Zahn-
gold … 
Dies können Sie gerne bei Pfr. Stiegele 
abgeben. 
Wir danken Ihnen für Ihre „Vergessenen 
Schätze“ und dafür, dass Sie unser Ge-
meindeprojekt unterstützen. 
Die Gegenstände für die stille Auktion und 
den Ablauf stellen wir im nächsten Ge-
meindebrief vor. 
Infos bei Pfr. Stiegele, 
Pfarramt.Wasseralfingen-2@elkw.de 
Tel. 9971512 

Fundraising 
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Jetzt geht´s los! - Wir freuen uns!  

Die Kinder und das pädagogische Team 
der Kita Regenbogen beobachten ge-
spannt den Fortschritt auf der Baustelle 
an der Magdalenenkirche. Jede Woche 
schauen wir, was sich getan hat. Und dann 
ist das natürlich ein großes Thema im 
Kindergarten- und Krippenalltag: Es ent-
standen „Baustellenwände“, an denen 
Bilder von Baustellenfahrzeugen ange-
bracht sind. Die Baustellenspielkiste mit 
Fahrzeugen, Bauzäunen, Kies usw. wird 
gerne bespielt.  

Kita Regenbogen 

Und immer wieder singen wir unser 
Baustellenlied. Das dürfen Sie im nächsten 
Gemeindebrief kennenlernen.  

„Wer denkt sich eigentlich sowas aus?“  

Die Kinder und Erzieherinnen haben sich 
schlau gemacht, dass es unbedingt einen 
Architekten braucht, der gute Ideen hat 
und Pläne zeichnen kann.  

Pläne zeichnen? 

… na, das können wir auch! 

Gute Ideen? 

Und sie überlegten sich, was ihnen für die 
neue Kita an der Magdalenenkirche unbe-

dingt nötig erscheint. Hier ein Einblick für 
Sie in Lottas Plan: 
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 Der Garten ist sehr wichtig! Der muss als erstes her! Dort soll eine Kletterburg 

Platz finden. Mit Netz unten und einer Kletterwand bis ganz nach oben! 

 Ein Kirschbaum mit leckeren Kirschen drauf. Das wäre toll! 

 Eine bunte Blumenwiese mit Sonnenblumen . 

 Und wir hätten gern eine Regenbogenrutsche: Eigentlich sollte sie von ganz oben 

am Dach bis ganz unten sein – das wäre cool. Aber jetzt ist es schon zu spät!“ 

 Unbedingt brauchen wir ein Gebüsch, zum Verstecken! 

Und für die Kita bleiben genügend Ideen übrig. Hier würden die Kinder vorsehen: 

 Eine Turnhalle mit Kletterwand und Schwingseil (Priorität!) 

 Einen Schlafraum – ist ganz klar, für die Kleinen… 

 Einen Aufzug für 2 Personen 

 Einen Abstellraum für Kettcars 

 Eine Bücherecke mit Bücherregal und gemütlichem Sofa 

 Toilette mit genügend Waschbecken darf natürlich nicht fehlen. 

 Cool wäre ein Bauzimmer mit genügend Schienen für den Zug 

 Ein Essraum 

 Eine Werkbank im Werkraum und für die Puppenkinder ein Puppenzimmer 

mit Lichterkette und Puppenwiege 

 …und ganz oben im Dach ein Dunkelzimmer, in dem man Gespenster spielen 

kann! 

So, liebe Architekten! Das wäre unser Plan. 
Ihr seid ganz fleißig dran und gebt Euer 
Bestes. Mal sehen, was wir dann daraus 

Kinder der Igelgruppe—Claudia Dolmetsch 

machen. Auf jeden Fall freuen wir uns 
schon riesig auf die neuen Räume!!! 

Kita Regenbogen 
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An Fronleichnam wurde Pfarrer Golla un-
ter Corona-Bedingungen in der Glückauf-
Halle in Hofen von den katholischen Kir-
chengemeinen St. Stephanus und St. 
Georg verabschiedet. Die Evangelische 
Kirchengemeinde war vertreten durch die 
Mitglieder des Ökumene-Ausschusses, 
Michi Hross und Traudl Ostertag.   

 
Pfarrer Uwe Quast sagte zum Abschied:  

Wir von der Evangelischen Kirchenge-
meinde geben Dir unseren Dank mit: für 
die gemeinsame Zeit, für die klaren Ab-
sprachen, für rechtzeitige und notwendige 
Informationen, für pragmatische Lösun-
gen, für den ehrlichen ökumenischen Dia-
log, für manche Motivation und: „für kein 
Wort zu viel“!  

Es geht uns beide in der Ökumene um 
„Einheit in Verschiedenheit“. Also bleib so, 
wie Du bist. Ich bin Dir dankbar, dass Du 
selbst mich in Zeiten, wo ich mich viel-
leicht allzu sehr an den schönen Seiten 

Abschied von Pfarrer Golla an Fronleichnam 2021 

der katholischen Kirche zu freuen begann, 
auch an die anderen erinnert hast. Auch 
Du magst weder Selbsttäuschung noch 
Selbstbeweihräucherung, schon gar nicht 
die der Kirchen. Kirche muss auf dem Kurs 
bleiben, den Jesus vorgegeben hat.  

Und ich sehe Dich noch vor mir in Souta-
ne auf dem Kirchenfasching, wie Du einen 
profitlichen Passagier im Hawaii-Hemd 
bedient hast: Ja, ein Kirchenmann hat 
durch Glauben und Humor selbst auf 
schwankendem Boden seinen Halt und 
bleibt dennoch ein Diener.  

In der Tradition der Pilgerschaft und mit 
einer Theologie des Weges gehst Du nun 
weiter auf den Spuren Jesu - auch von 
Sieger Köder- und wirst im Virngrund 
Pfarrer, dort unter anderem in der neo-
romanischen Jakobskirche von Hohen-
berg, die im selben Jahr wie unsere 
Magdalenenkirche (1894) gebaut wurde 
und die als Pilgerkirche prägend ist.  

Ökumene 
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Wir als christliche Kirche 
sind eine Herberge, die für 
andere da ist, für die, die 
sich auf dem Weg befinden 
und die unterwegs immer 
wieder eine Bleibe suchen 

und nötig haben. Und wer hat das nicht in 
unserer digitalen, mobilen Gesellschaft, 
einen Ort, wo man willkommen ist? 

„Mir sent a alts Haus“, hat mir die Wirtin 
von der Wirtschaft in Hohenberg gesagt, 
wo ich vor 17 Jahren auf dem Pilgerweg 
von Rothenburg nach Ulm war. Und sie 
sagte weiter: „Aber wir legen Wert auf gute 
Matratzen.“ Lieber Harald, auch unsere 
Volkskirchen sind „a alts Haus“ und die 
katholische Kirche noch ein viel älteres als 
unseres. 

Von Fulbert Steffensky stammt unter 
anderem ein Buch über die Kirche mit dem 
Titel: „Das Haus, das die Träume verwal-

tet“! Denn Kirche bleibt ein Ort, wo man 
trotz allem noch träumen kann und nicht 
aufhört zu träumen und an der Wirklich-
keit zu arbeiten.  

Wir, von der evangelischen Kirchenge-
meinde Wasseralfingen, Hofen und Hütt-
lingen schenken Dir zum Abschied ein 
altes Buch in ganz neuem Gewande: die 
sogenannte BasisBibel. Im Klappentext 
heißt es: „Die BasisBibel ist die innovative 
Bibelübersetzung von heute, prägnante 
Sätze, vertraute Worte, sinnvoll gegliedert 
und gut zu lesen“. Also passend zu Dir.  

„Geh deinen Weg in der Kraft, die Dir 
gegeben ist: geh einfach, geh heiter, geh 
unbeschwert. Und halte Ausschau nach 
der Liebe und Gottes Geist geleite Dich. 
Amen.“  

Wir wünschen Dir alles Gute und Gottes 
Segen.  

Pfarrer Uwe Quast 

50 Jahre Ökumene 

Wenige Wochen vor ihrem Tod schickte 
Frau Rosemarie Zieschank uns, Christine 
und Wolfgang Möhler, einen Abriss über 
die Anfänge und die Entwicklung der Öku-
mene in Wasseralfingen. Die älteren Ge-
meindemitglieder unter uns kennen sie 
noch sehr gut als langjährige Kirchenge-
meinderätin und als Mitbegründerin der 
Ökumene vor Ort. Es ist uns ein Anliegen, 
ihre Erinnerungen unserer Gemeinde  

weiterzugeben. 
Frau Zieschank schreibt im hohen Alter 

von 91 Jahren in gestochen klarer Hand-
schrift:  

 
50 Jahre Ökumene! 

 
Dieser Tage kam die Frage auf nach dem 
Beginn der Ökumene in Wasseralfingen. 
Dazu kann ich einiges sagen. 

Ökumene 



16 

Eigentlicher Auslöser waren anfangs der 
1970er Jahre die zeitgleichen KGR-Wahlen 
in der evangelischen und katholischen 
Gemeinde. Beiderseits sollten für die un-
terschiedlichen Bereiche Ausschüsse gebil-
det bzw. Verantwortliche eingesetzt wer-
den. Verhindert an der konstituierenden 
Sitzung teilzunehmen, bekam ich in Abwe-
senheit den ungeliebten Posten der 
Schriftführerin zugeteilt sowie das Ressort 
„Ökumene“, unter dem sich noch nie-
mand so recht etwas vorstellen konnte. 
(Obwohl eine gewisse Aufbruchstimmung 
nach dem Zweiten Vaticanum durch Papst 
Johannes XXIII. sich zu regen begann). 

Mein Pendant im katholischen KGR war 
Wolfhard Michalsky und wir begannen mit 
einer gemeinsamen KGR-Sitzung, die dann 

lange Zeit zur jährlichen Tradition gewor-
den war.   

Es fanden sich sogleich Stimmen für die 
Gründung des „Ökumene-Kreises“, der 
sich monatlich zur Bibelarbeit traf. Seine 
Mitglieder waren u.a. verantwortlich, wenn 
über viele Jahre anlässlich der 
„Wasseralfinger Tage“ der beliebte Zelt-
Gottesdienst im Spiesel stattfand. Für den 
ersten unter dem Motto „Miteinander auf 
dem Wege“ konnte ich damals Pfarrer 
Wenger/Pfarrer Hipp sofort gewinnen. Wie 
auch für die Idee des Silvester-Grußwortes 
jeweils in unseren Kirchen. 

Längst hatte mich das Thema gepackt, 
und ich bekam Kontakt mit den Bereichen 
„Gemeindearbeit“ sowie „Mission und 
Ökumene“ beim Oberkirchenrat und von 

Ökumene 
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den Fachleuten wertvolle Anregungen und 
Hinweise.  

So auch auf die jährlichen Konsultations-
tagungen der ACK Baden-Württemberg, zu 
denen ich oft gefahren bin. (U.a. einmal mit 
Pater Beda, der mich in seinem Auto mit-
nahm, rasant chauffierend, während ich 
aus seinem Brevier vorlas - Gott hab ihn 
selig!) Wir kannten uns von seinen eigenen 
ökumenischen Veranstaltungen im Kloster 
Neresheim und von den ökumenischen 
Pfarrertagen (AA/HDH), zu denen ich gela-
den war und dank anspruchsvoller Vorträ-
ge (u.a. Walter Kasper) und Diskussionen 
meinen Horizont erweitern konnte. Des-
gleichen bei einer Studienfahrt zum ÖRK 
nach Genf. –  

Schon frühzeitig gab es bei uns die 
„Ökumenische Bibelwoche“ mit dem ab-
schließenden ökumenischen Gottesdienst 
mit Eucharistie und Abendmahl (getrennte 

Austeilung) nach der Lima-Liturgie. Mit 
ausdrücklicher Erlaubnis vom damaligen 
Rottenburger Prälaten Alfred Weitmann. 

Leider wurde durch Bischof Fürst – der 
selbst als vormaliger Direktor der Diöze-
san-Akademie den Evangelischen die Hos-
tie spendete – dieser beglückenden Erfah-
rung ein schroffes Ende gesetzt. 

 
Ich bin zutiefst dankbar, die anfängliche 

Impulsgeberin gewesen zu sein, dass sich 
vieles erhalten hat, Neues hinzugekom-
men und weitergetrieben wird von meinen 
langjährigen Mitarbeitern C + W Möhler, 
unseren jeweiligen Pfarrern und vielen 
Engagierten.  

 
Zu Advent 2020  

      
Rosemarie Zieschank 

Wir danken Frau Rosemarie Zieschank herzlich für ihr starkes Engagement für die Öku-
mene, das sie mit Liebe bis ins hohe Alter bewahrt hat im Sinne Jesu, damit alle eins 
seien. 

Christine und Wolfgang Möhler 

Ökumene 
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Ostertüten-Aktion  

Ding-dong – der Ostertüten-Lieferdienst 
ist da! So oder so ähnlich haben sich über 
160 Tüten mit Bastelmaterialien und bibli-
schen Geschichten vor Palmsonntag auf 
den Weg gemacht. Ihr Ziel waren Kinder 
unserer Kirchengemeinde zwischen 2 und 
11 Jahren. Mit Geschichten (je nach Alter) 
zum Einzug Jesu in Jerusalem, Gründon-
nerstag, Karfreitag und Ostern konnten 
Klein und Groß sich auf Ostern einstim-
men. Dazu gab es regelmäßige Bastel- 

und Gießaufträge, damit der Ostergarten 
bis Ostersonntag grünen konnte. Es ha-
ben uns viele freudige Rückmeldungen 
und Bilder erreicht. Sehen Sie selbst. Es 
hat uns mega gefreut, dass das Interesse 
so groß war. Auch wir als Team hatten 
viel Spaß beim Vorbereiten.   

Und bekanntlich ist nach der Aktion vor 
der nächsten Aktion…  mehr beim 
Pfingstweg. 

Lisa Eberhard 

Osteraktion 
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Die Kinderkir-
che Wasseral-
fingen hatte 
großes Glück, 
denn wir 
konnten ge-
meinsam und 
persönlich 
Kiki feiern. Im 
Gemeinde-
haus erlebten 
wir mit den 
Kindern die 

Passions- und Osterzeit. Wir hatten gute 
Gespräche, tolle Aktionen und viel Freude 
daran, miteinander KIKI zu feiern. Das war 
für uns alle ein großes Geschenk.  

Wir begannen unseren Ostersonntag-
Kindergottesdienst im Garten des Kinder-
gartens. Dort saßen wir mit Abstand rund 
um den Sandkasten. Eine erwartungsvolle, 
gespannte Stimmung breitete sich bei uns 
allen aus.  
Mit der Geschichte zum Karfreitag, die wir 
so schon lange nicht mehr erzählt hatten, 
begann unsere Kiki an diesem Sonntag. 
Ein Seil für die Gefangennahme, eine Dor-
nenkrone für die Verspottung und ein 
Kreuz für den Tod legten wir zur Geschich-
te in den Sand und deckten alles mit ei-
nem schwarzen  Tuch ab. Ein Musikstück 
untermalte noch die Stimmung von Kar-
freitag.  

So langsam wie die Sonne über dem 
Braunenberg aufging, begann auch der 

Ostermorgen in der Geschichte. Die zwei 
Frauen machten sich auf den Weg. Nach 
der Begegnung mit dem Engel am Grab 
wurde es langsam heller und die Freude: 
„Hurra, Jesus lebt!“ brach nicht nur aus 
den zwei Frauen heraus. 

Doch Ostern war unübertroffen: Die Son-
ne kam über den Braunenberg. Das Licht 
von Ostern und die wärmer werdende Son-
ne berührten uns. Es begleitet uns auch 
heute noch! Was für eine tolle Geschichte: 
Damals wie heute ist dieses Ereignis im-
mer spannend, tröstend und voller Hoff-
nung für alle Zeiten und zu allen Zeiten.  
Danach durfte jeder noch ein Osterlamm 
im Garten suchen. Beglückt und berei-
chert und voller Freude klang unser Oster-
gottesdienst aus. 

Leider war diese gemeinsame Zeit viel zu 
schnell wieder vorbei. Danach mussten wir 
leider wieder vorsichtig sein, auf Abstand 
bleiben und auf unsere KIKI-Post umstel-
len. Doch die vielen schönen Rückmeldun-
gen zu unseren Briefen bestätigten uns 
und ließen uns sogar in den Pfingstferien 
weiterhin Post verschicken. Nun hoffen wir 
wieder gemeinsam im Gemeindehaus Kin-
derkirche feiern zu können, bis zu den 
Sommerferien, dann hat auch die KIKI 
wieder Ferien. 

Wir wünschen Ihnen: Bleiben Sie gesund 
und behütet und gehen Sie entsprechend 
unserem Wahlspruch „Mit Jesus Christus 
mutig voran!“ 

Ostern 2021 in der Kinderkirche  

Ihr Kiki Team—Christiane Burkhardt 

Kinderkirche 
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Der Pfingstweg in Hüttlingen 

Nachdem unsere Ostertütenaktion so gut 
angekommen war, mussten wir uns ein-
fach auch für Pfingsten etwas einfallen 
lassen. Bei mehreren Onlinetreffen unse-
res Vorbereitungsteams, bestehend aus 
Pfarrer Stiegele, Kinderkirchen-, Jugend-, 
Fischleskirchen- und Kindergartenmitar-
beiterinnen, wurde die Idee des Pfingstwe-
ges für Hüttlingen geboren und im Detail 

geplant. 
Hierfür wurde dann 
bestellt, eingekauft, 
gedruckt, laminiert, 
ausgeschnitten und 
getackert und so 
konnten wir uns ab 
Pfingsten über einen 
Weg von Hüttlingen 
nach Niederalfingen 

mit 11 Stationen freuen. Die Versöhnungs-
kirche war Start wie auch Ziel und man 
sollte von dort aus den weißen Tauben 
folgen, um zur nächsten Station am Wald-
rand zu gelangen. Jede Station hatte einen 
neuen Pfingstgeschichtenabschnitt, ab-
wechslungsreiche Aufgaben und Impulse 
zum Nachdenken. 

So konnte ein jeder, 
ob groß oder klein, ob 
jung oder alt die Wol-
ken beobachten, auf 
Windgeräusche hören, 
Lieder singen, Dinge 
suchen, Pflanzen zu 
Herzen legen, einem 
Kranz mit Blumen 
Leben schenken, Wasser aus dem Kocher 
schöpfen und sich dabei seine Gedanken 

machen und jede 
Menge Spaß haben. 
Zum Abschluss be-
kam noch jedes Kind 
als Erinnerung an 
diesen Weg ein Wind-
rad zum Basteln mit 
nach Hause. 
Leider haben wir 
auch die Erfahrung 

gemacht, dass wir bei unseren täglichen 
Spaziergängen Beschädigungen an unse-
ren Stationsschildern oder abgerissene 
Fragezeichen und Tauben entdecken 
mussten. Dennoch haben wir uns dadurch 
nicht entmutigen las-
sen und die 6 Statio-
nen immer wieder 
aufgebaut und alles 
Abgerissene befestigt. 
Sehr erfreulich war, 
dass in der zweiten 
Woche der Pfingstferi-
en keine kaputten 

Pfingstweg 
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Dinge mehr vorkamen 
und uns dies gezeigt 
hat, dass sich der Wie-
deraufbau gelohnt 
hat. 
Es gab viele positive 
Rückmeldungen wie 
„Ich habe alle Tauben 
gefunden!“, „Der Was-

sereimer war das Beste“ oder „Schön, 
dass so viele Menschen teilgenommen 
haben und unsere Kirche durch die vielen 
Namen so schön bunt geworden ist!“ Das 
eine oder andere lächelnde Kindergesicht 

hat uns bestärkt in Zukunft wieder eine 
ähnliche Aktion zu planen, denn auch uns 
hat der Pfingstweg große Freude bereitet. 

Regina Schäffner 

Einfach so 

Leider können wir uns seit Monaten nicht 
„einfach so“ im Magdaeckle, im Gemein-
dehaus oder der Versöhnungskirche tref-
fen, um über Gott und die Welt zu quat-
schen, um Spiele zu spielen, um gemein-
sam zu kochen und zu essen oder um zu 
singen. 

Doch wir haben uns nicht komplett zu 
Hause eingeigelt, sondern uns „einfach 
so“ online verabredet und getroffen. 

Wer Zeit und Lust hatte, hat sich einge-
loggt und war dabei (sofern nicht gerade 
das Internet, das Mikro oder die Kamera 
streikte). Aber auch in Sachen Technik und 
Online-Plattformen wurden wir alle ver-
sierter und erfinderisch. 

Ein Online-Treffen ist zwar nicht mit rea-

len Treffen vergleichbar, aber wir hatten 
dennoch viel Spaß beim „einfach so“ Er-
zählen, beim Spielen diverser Spiele wie 
Montagsmaler, Stadt-Land-Fluss, Just 
one… 

Vielen Dank hier auch an Lorena Mack 
vom EJA, die manchen Abend mit neuen 
Spielideen und erfrischenden Andachten 
bereichert hat! 

Dennoch freuen wir uns alle schon sehr 
auf die Zeit, wenn wir uns wieder „einfach 
so“ vor Ort treffen und einander begeg-
nen können. 

 
Katja Eberhard 

CJW 
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Start des Jugendkreises 

 
Ende Oktober entstand in unserer Jugend-
arbeit etwas Neues! Der Wunsch nach ei-
nem Kreis aus Jugendlichen zum Kraft 
Tanken, um Input zu bekommen und nä-
her zu Gott zu kommen, wurde immer 
größer und so treffen sich seitdem jede 
Woche eine Hand voll Jugendlicher unse-
rer Gemeinde mit Pfarrer Stiegele, um 
gemeinsam in der Bibel zu lesen. Nach 
dem Start in 
Präsenz wichen 
wir dann auf 
den Onlineweg 
aus und trafen 
uns trotzdem 
weiter wöchent-
lich. Schon al-
lein die wö-
chentliche Aus-
sicht auf einen 
Termin in Ge-
meinschaft hat 
sehr gutgetan. 
Uns war es 
wichtig, dass wir 
auch Bücher der 
Bibel lesen, die 
man noch nicht 
aus Kinderkirche und Co. kennt. Deshalb 
hat es uns gleich am Anfang zum Jakobus- 
und zum Judasbrief verschlagen. 
Jetzt haben wir mit dem Markusevangeli-
um angefangen. Wir möchten einmal das 
ganze Evangelium von vorne bis hinten 

durchlesen, die Geschichten auch im Ge-
samtzusammenhang sehen und tiefer in  
diesen Teil der Bibel eintauchen.    
 
In einem Kreis von Gleichaltrigen im Wort 
Gottes zu lesen, darüber zu diskutieren 
und gemeinsam Zeit zu verbringen ist 
richtig wohltuend und gewinnbringend für 
uns. Neben dem Bibel lesen ist es auch 
einfach eine coole Truppe um über Alltäg-

liches zu quat-
schen und den 
Abend zu ge-
nießen.  
Wir freuen uns 
deshalb auch 
immer über 
Jugendliche 
und junge 
Erwachsene 
ab dem Konfi-
alter, die zu 
uns dazusto-
ßen, einfach 
mal vorbei-
schauen und 
mit uns Gott 
und die Bibel 

näher kennenlernen wollen! Also herzliche 
Einladung!  
Nähere Infos gibt es immer auch auf dem 
Instagram-Account der CJW oder bei uns 
persönlich.  

Lena Dolmetsch 

Jugendkreis 
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Alles Planen 
und Verschie-
ben hat in 
diesem Jahr 
nichts ge-

nutzt. Leider konnten wir das neue Konfi-3
-Jahr noch nicht starten und auf ein Home
-Konfi-3-ing haben wir bewusst verzichtet. 
Nun planen wir wieder und weiter. Wir 
haben uns dafür entschieden, die Konfi-3-
Zeit in einer verkürzten Form mit Beginn 
des neuen Schuljahres bis Weihnachten zu 
gestalten. 
Dazu werden wir zwei Gruppen bilden. 

Eine mit den Kindern, die im Schuljahr 
2020/21 in der 3. Klasse waren. Und eine 
zweite mit den Kindern, die im Schuljahr 
2021/22 in die 3. Klasse kommen. 
Die betreffenden Kinder habe wir bereits 
angeschrieben. Sollte Ihr Kind keinen Brief 
erhalten haben, melden Sie sich bitte im 
Gemeindebüro. 
Gemeinschaft erleben, das ist neben 
manch anderem ein wesentlicher Teil der 
Konfi-3-Zeit. Wir hoffen und sehnen uns 
danach, dass wir das bald wieder mitei-
nander erfahren dürfen. 

Pfarrer Stephan Stiegele 

 
 
 
 
 
 
„Ding! Dong!“, wenn die Fischleskirche 
einmal im Monat zu Hause geklingelt hat 
und eine biblische Erzählung und etwas 
zum Basteln vorbeigebracht hat, 

 dann gab es oft einen Freudenhüp-
fer bei den Kindern, 

 dann gab es immer etwas zwischen 
Tür und Angel zu berichten, 

 dann tat es gut, für den Moment zu 
spüren, dass wir einander sehen 
und an einander denken. 

Wir haben den Lockdown mit Fischleskir-
chen-Tüten für zu Hause ganz gut über-
brückt. Aber wir freuen uns sehr darauf, 

dass wir uns bald wieder in der Versöh-
nungskirche sehen und miteinander sin-
gen, basteln und Gottesdienst feiern kön-
nen. 
Hier sind unsere Termine bis Weihnachten 
für alle Kinder von 2-5 Jahren mit ihren  
Mamas, Papas, Geschwistern, Omas, Opas 
  
11. September 2021 / 9. Oktober 2021 / 
13. November 2021 / 11. Dezember 2021. 
 
Da keiner weiß, wie die COVID-19-Lage ab 
September sein wird, kann es gut sein, 
dass wir die Fischleskirche in zwei Grup-
pen feiern werden – um 15 Uhr und um 
16 Uhr. Vielleicht braucht es auch eine 
Anmeldung.  
Infos gibt es auf der Homepage, auf Insta, 
oder bei Pfr. Stiegele, Tel. 9971512 oder 
Pfarramt.Wasseralfingen-2@elkw.de 

Konfi3/Fischleskirche 
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Nach Wochen und Monaten der Distanz mit Online-Konfirmandenunterricht machten es 
die Lockerungen und das gute Wetter möglich: Die Konfirmandinnen und Konfirmanden 
genossen zusammen mit ihrem Pfarrer Quast an einem herrlichen Tag beim Kanufahren 
auf der Brenz Nähe und Gemeinschaft. 

Konfi8 
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Mitarbeiter*innen  gesucht! 

Hast Du Lust, mit Kindern zusammen die Bibel zu er-
kunden, zu singen, zu beten und zu spielen? Dann wärst 
Du perfekt für unsere Kindergottesdienste.   
 
Schau einfach in der KIKI sonntags um 10 Uhr im    
Ev.  Gemeindehaus in der Bismarckstraße 85 in Was-
seralfingen vorbei und feiere mit uns! Dann lernst Du 
das Team und die Kinder kennen. Wir freuen uns auf 
Dich. 

 
Das Kiki—Team 

  
 

Weitere Infos gibt es bei: Christiane Burkhardt 07361-69178 
 

Kinderkirche 
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Mit anderen zusammen zu sein, zu spielen, 
zu basteln – wie sehr haben wir das in den 
letzten Monaten vermisst. Darum freuen 
wir uns, dass wir in der letzten Schulferien-
woche wieder eine KinderFerienWoche 
feiern können, wo wir all das miteinander 
tun dürfen. 

Wir wollen Gemeinschaft erfahren, in klei-
nen Anspielen erleben, wie Jesus für die 
Menschen da war und für uns da ist. Denn 
Jesus hat schon immer Menschen zuei-
nander geführt. 
Sei dabei! 
 
Für alle Kinder von 6 bis 10 Jahren 
vom 7.-10. September 2021 jeweils von 
15:00 bis 17:30 Uhr in der Versöhnungs-
kirche Hüttlingen, Seitsberger Weg 8. 
 
Anmeldung bis zum 20. August 2021 
mit Namen, Adresse und Geburtsdatum  
im Gemeindebüro unter 07361/997150, 
bei Pfarrer Stiegele 07361/9971512 
oder per mail: Pfarramt.Wasseralfingen-
2@elkw.de 
 
Wir freuen uns auf Dich! 
 

 
Pfarrer Stephan Stiegele 

2021 

 
 

Kinderferienwoche 
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Buchtipp „Ich bleibe hier“ 

Wie viele Male bin 
ich schon auf dem 
Weg in den Urlaub 
nach Südtirol am 
Reschensee vor-
beigefahren und 
habe mich immer 
gefreut, das impo-
sante Bild des aus 
dem Wasser ra-
genden Kirch-
turms zu sehen. 

Als Kind habe ich mich oft gefragt, welche 
Geschichten sich da in den Häusern unter 
der Oberfläche des Sees wohl verbergen 
mögen - Atlantis lässt grüßen. Erst viele 
Jahre später habe ich die tatsächliche, 
deutlich unromantischere Art und Weise 
der Entstehung des Sees erfahren. Die 
Infotafeln am Ufer des Sees spiegeln aller-
dings nur oberflächlich die Tatsachen wi-
der. 

Das Dörfchen Graun gehört zum Vinsch-
gau, Region Südtirol, nicht weit von der 
heutigen österreichischen Grenze entfernt. 
Anfang der 1920er Jahre fühlt sich die 
deutschsprachige Bevölkerung zwar ei-
gentlich Österreich zugehörig, allerdings 
hat das im Alltag eines kleinen, abgeschie-
denen Bergdorfes, in dem man von der 
Landwirtschaft lebt und von der Natur 
weit abhängiger ist als von der Politik, 
keine große Bedeutung. Dies allerdings 
ändert sich grundlegend mit der Machter-

greifung Hitlers in Deutschland und der 
Machtergreifung Mussolinis in Italien.  Der 
Faschismus kommt auch in den abgele-
gensten Dörfern an: junge Männer wer-
den ins Heer eingezogen oder, falls sie 
sich weigern, verhaftet, die deutsche 
Sprache wird verboten, Italienisch ist 
Amtssprache, die Kirche wird geschlossen. 
Doch in Graun regt sich Widerstand im 
Dorf. Heimlich betreiben der Pfarrer des 
Dorfes, zwei junge Lehrerinnen und ein 
paar andere Unerschrockene eine deut-
sche Schule im Untergrund, damit die 
Kinder ihre Sprache und ihre Identität 
nicht verlernen und nicht vergessen. Ein 
gefährliches Unterfangen, denn die Fa-
schisten sind nicht zimperlich mit Wider-
ständlern. Als Hitler und Mussolini ihre 
sogenannte „große Option“ aushandeln, 
werden die Dörfler vor die Wahl gestellt, 
entweder ins deutsche Reich auszuwan-
dern oder Italiener „zweiter Klasse“ zu 
werden. Die Bevölkerung, teilweise auch 
innerhalb der Familien, ist gespalten, und 
bald verlassen die ersten Bewohner das 
Dorf. Felder liegen brach, das Vieh bleibt 
sich selbst überlassen. Nur Wenige blei-
ben und halten stand. Dann geht auf ein-
mal das Gerücht um, das im Tal ein Stau-
damm gebaut werden soll. Erst einmal 
glaubt kaum einer daran, zu unvorstell-
bar ist, dass hier, in diesem abgelegenen 
Tal, tatsächlich ein so gigantisches Bau-
werk errichtet werden soll. Als die ersten 

Buchtipp 
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KaffeeKirche 

Wieder zusammen zu sitzen, gute Gesprä-
che zu führen, miteinander Kaffee zu trin-
ken, danach sehnen wir uns. Und wir hof-
fen, dass es im Sommer wieder möglich 
sein wird. 
Wir laden Sie in der Sommerwoche vom 
23.-27. August in die KaffeeKirche ein. 
Täglich von 15:00 bis 17:00 Uhr gibt es 
Kaffee und Zopf im Vorgarten der Versöh-
nungskirche. 
Das Ganze natürlich nur, wenn es die CO-
VID19-Lage zulässt. Beachten Sie dazu 
bitte die Aushänge an den Kirchen. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch und die 
schönen Begegnungen! 
 
Wenn Sie das Vorbereitungsteam gerne 
unterstützen möchten, hat Pfr. Stiegele, 
Tel. 9971512, weitere Infos für Sie. 

Arbeiten beginnen, beschwichtigt man die 
Bevölkerung damit, dass nur Probeunter-
suchungen durchgeführt würden. Bald 
darauf hängen aber überall Bekanntma-
chungen auf Italienisch, die aus Graun nur 
keiner lesen kann. Nach und nach werden 
Tatsachen geschaffen: italienische Arbeiter 
kommen und bleiben, die Menschen in 
Graun werden nicht gefragt und können 
sich nicht informieren. Nachdem klar wird, 
dass dem ganzen Dorf die Existenzgrund-
lage entzogen wird, versucht man, bei der 
Provinzialregierung in Bozen noch etwas 
zu erreichen, aber es ist alles vergeblich. 
Als auf der Baustelle 26 Arbeiter bei einem 
Unglück ums Leben kommen, werden die 
Arbeiten vorübergehend eingestellt, aber 
nach ein paar halbherzigen Untersuchun-

 

gen und einer pro-Forma-Trauerzeit bald 
wieder aufgenommen. Im Jahr 1950 wird 
das Tal geflutet. Die verbliebenen Grauner 
werden in neu gebaute Häuschen umge-
siedelt und entschädigt, aber alles, was ihr 
Leben ausgemacht hat, ist unwiderruflich 
verloren.  

Die wahre Geschichte des Verschwindens 
des Dorfes Graun und die Entstehung des 
Reschensees werden anhand der fiktiven 
Erinnerungen der letzten Lehrerin des Dor-
fes erzählt und dienen als Rahmenhand-
lung für die Erzählung der historischen 
Tatsachen.  
 
Balzano, Marco: Ich bleibe hier. – Diogenes-
Verlag, 2020, ISBN 978-3-257-07121-4 : 
EUR 22,00 

Simone Lehnert 

Kaffeekirche 
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Oase-Gottesdienste September 2021 - Juli 2022 

Zeit und Raum zum Atemholen - um Halt zu finden - für ein gutes Wort - um gesegnet zu 
werden. 
Nicht wenige Menschen - jung oder alt - müssen fertig werden mit Kummer, Sorgen und 
Angst, mit einem körperlichen oder seelischen Leiden oder auch mit Traurigkeit und 
Einsamkeit. Sie und vielleicht auch ihre Angehörigen und Freunde suchen Stärkung und 
Halt, Hilfe und Ermutigung. Andere möchten einfach zur Ruhe kommen und Kraft tan-
ken. Die  Oase-Gottesdienste wollen Zeit und Raum dafür schenken. Sie sind herzlich 
willkommen! Nach jedem Oase-Gottesdienst gibt es die Möglichkeit zu Gespräch und 
Seelsorge. 
Leitung: Pfarrer Stephan Stiegele, Dr. Gabriele Schöll 

Themen und Termine:  
Oase-Gottesdienste finden (mit wenigen Ausnahmen) an jedem 2. Donnerstag im Monat 
in der Magdalenenkirche um 19.00 Uhr statt.  
 
16.9.2021   Alles wandelt sich - was bleibt?          Schöll 
14.10.2021  Mein Herz freut sich, dass du so gerne hilfst. (Ps 13)    Stiegele 
11.11.2021       Der Weg ist das Ziel oder welcher Weg führt zum Ziel?   Schöll 
9.12.2021   Lebt als Kinder des Lichts.           Stiegele 
13.1.2022         Jahreslosung 2022: „...wer zu mir kommt, den werde ich nicht   Schöll    
     hinausweisen.“  (Joh. 6,37) 
10.2.2022        Ich wusste, dass du gnädig bist. Jonas‘ Geschichte mit Gott  Stiegele 
10.3.2022         Wer ist weise?              Schöll 
14.4.2022        Wir laden zum Gottesdienst an Gründonnerstag ein. 
12.5.2022        Meine Kraft ist in den Schwachen mächtig“ (2. Kor. 12, 9)  Stiegele 
23.6.2022        Geh aus mein Herz und suche Freud..        Schöll 
14.7.2022       Steh auf und geh! (Mk 2, 1-12) – Von Grenzen und Aufbrüchen Stiegele 

Wer abgeholt werden möchte, möge sich bitte ans Gemeindebüro Tel. 07361  9 97 15 –0 
wenden. 

Oasegottesdienste 
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„Genieße froh des Waldes Zauber, doch halt‘ den Wald auch sauber!“ 

Putzete der evangelischen Kirchengemeinde Wasseralfingen-Hüttlingen 

Die UMWELT-GRUPPE hat es sich wieder-
holt zur Aufgabe gemacht, unseren ge-
meinsamen Lebensraum ein bisschen sau-
berer zu machen. 

Die offizielle Kreisputzete musste in die-
sem Jahr aufgrund der Covid-19-
Maßnahmen abgesagt werden. Das hat 
uns allerdings nicht davon abgehalten, im 
kleinen Rahmen für die Umwelt zur Tat zu 
schreiten. 

Gut gelaunt, nach feuchter und kühler 
Nacht, trafen wir uns am 27. März 2021, 
um 9 Uhr bei herrlichem Sonnenschein 
und zeitweise kaltem Wind auf dem Park-
platz des alten Norma in Hüttlingen. Die 
uns von der GOA zur Verfügung gestellten 
Handschuhe und Mülltüten mit der Auf-
schrift „SAUBERE OSTALB“ waren schnell 
verteilt, ebenso die weitere Ausrüstung 
wie Greifzangen, ausziehbare Harken und 

Eimer. 
Nach Zuordnung der Putz-Gebiete 

schwirrten 11 Mitstreiter:innen in alle 
Himmelsrichtungen aus. Die gefüllten 
Säcke stellten wir entlang der Strecke ab, 
holten sie später mit dem Hänger ab und 
fuhren sie zum Bauhof in Hüttlingen, von 
wo die GOA den Müll dann abtransportier-
te. 

Das Sammel-Ergebnis entsprach nach 
Menge und Art den Erfahrungen aus 
früheren Jahren. Wir erwähnen hier bei-
spielhaft nur: 

Jede Menge Getränke-Gefäße aus GLAS, 
PET, ALU und TETRA PACK, die wenigsten 
bepfandet. Das Ergebnis der Einlösung 
der über 60 PFAND-Gefäße, nach Säube-
rung, ergab 4,89 €. Der Betrag wurde auf 
das Konto der Kirchengemeinde für den 
Neubau des Gemeindezentrums überwie-
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sen. Der unbepfandete Glas-Müll (ca. 200 
Flaschen unterschiedlicher Größe) wurde 
in Glascontainer entsorgt. 

Leider landen mehr und mehr die Verpa-
ckungen der Pizza-Anbieter und Burgerket-
ten, inclusive entsprechender ToGo-
Trinkbecher mit Plastik-Halmen in der 
Landschaft, ebenso wie Zigaretten-
Verpackungen (jetzt auch die leeren Hül-
sen der Dampf-Zigaretten) und leider auch 
Tausende von Zigaretten-Kippen.  

Dazu sammelten wir Regenfallfallrohre, 
mit Fliesen beklebten Holzfaserplatten, 
Autoplastikteile und Radkappen aus den 
Hecken und Sträuchern ein, genauso wie 
ein Sack mit gebrauchter Kleidung und 
noch funktionstüchtige Taucherflossen. 

Auf das gemeinschaftliche Zusammen-
sein im Garten der Versöhnungskirche 
mussten wir nach getaner Arbeit leider in 
diesem Jahr verzichten.  

“Genieße froh des Waldes Zauber, doch 
halt‘ den Wald auch sauber“, so hat es der 
verstorbene ehemalige Waldbesitzer Felix 
Paul vor ca. 30 Jahren schon auf eine Tafel 

in Seitsberg geschrieben. 
An dieser Aufforderung hat sich nichts 

geändert. Ja, unsere Erde ist zauberhaft 
und wunderschön. Und wir alle haben den 
Auftrag die Schöpfung mit ihrer Schönheit 
zu bewahren – für uns und künftige Gene-
rationen. 

Wir verstehen unsere Putzete nicht im 
Sinne von einem „Tropfen auf den heißen 
Stein“, sondern wollen damit ein Zeichen 
setzen. Wir möchten Menschen auf Miss-
stände hinweisen und einen Anstoß zur 
Einsicht geben, dass Müll, wenn er schon 
da ist, wenigstens sachgerecht auf den 
Deponien und nicht in der Natur entsorgt 
wird. 

So hoffen wir, dass die Viruspandemie 
und die Müllpandemie bald ein Ende fin-
den. 

Sehr sehenswert zum Thema Pfand und 
Umweltunverträglichkeit von Getränkekar-
tons ist dieser Beitrag des Magazins 
„Panorama“: 
https://daserste.ndr.de/panorama/
archiv/2021/Getraenkepfand- 
Neues-Gesetz-neue-
Ausnahmen,einwegpfand100.html 

Hartwig Stark 

Grüne Ecke 



32 

Frühjahrstagung der Landessynode 

Vom 19. – 20. März 2021 fand die Frühjahrs-
synode in digitaler Form statt. Die 91 Lan-
dessynodalen beschäftigten sich unter ande-
rem mit dem landeskirchlichen Klimaschutz-
konzept und dem aktuellen Stand der Dis-
kussion um digitale Abendmahlsfeiern. 

Mit einer Schweigeminute gedachten die 
Synodalen der Opfer der Coronakrise. 
Bericht des Landesbischofs 

In seinem Bericht sprach unser Landesbi-
schof Dr. h. c. Frank Otfried July über das 
Thema „Zukunft der Kirche“. 

Die Seelsorge gilt als „Muttersprache der 
Kirche“ und ist ein belastbares Bindeglied 
und Fundament gemeindlichen Lebens. Er 
rief dazu auf, eine hörende und seelsorgliche 
Kirche zu sein. Seelsorge sei nicht allein eine 
Aufgabe für professionell ausgebildete 
Hauptamtliche in der Kirche, sondern ist die 
„Grundkommunikation aller Gläubigen.“ 

„Zwölf Leitsätze zur Zukunft einer aufge-
schlossenen Kirche“, die die Synode der 
Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) 
im Vorjahr beschlossen hat, waren das Ras-
ter, anhand seiner Ausführungen. 
Die 12 Leitsätze der EKD sind: 

Frömmigkeit, Seelsorge, Öffentliche Verant-
wortung, Mission, Ökumene, Digitalisierung, 
Kirchenentwicklung, Zugehörigkeit, Mitarbei-
tende, Leitung, Strukturen und die EKD und 
Landeskirchen. 

Weiter meinte der Landesbischof, dass die 
Herausforderung für Kirche sei, sich „nicht 
zuerst einer Struktur- und Marketingkrise zu 

stellen, sondern der ihr zugrundeliegenden 
Glaubenskrise.“ Wichtig sei es, Aufgaben wie 
die Arbeit in den einzelnen Bereichen der 
Gesellschaft zu verstärken sowie die Präsenz 
im digitalen Raum auszubauen (Digitale Sit-
zungen, Online-Gottesdienste,…). 

Im Zusammenhang mit Missbrauchsfällen 
in der Kirche forderte Landesbischof Dr. July 
eine weitere Stärkung der evangelischen  
Leitungskultur: „Leitungskompetenz heißt 
nicht nur Entscheidungskompetenz, sondern 
zuerst einmal Wahrnehmungskompetenz.“ 

Im Blick auf die württembergische Landes-
synode sprach sich der Landesbischof dafür 
aus, auch Vertreter anderer ökumenisch 
verbundener Kirchen und Gemeinden zuzu-
wählen. „Ich setze mich erneut dafür ein, 
dass Vertreter und Vertreterinnen der rö-
misch-katholischen Kirche und der Gemein-
den anderer Sprache und Herkunft wie auch 
von anderen ACK Kirchen zugewählt werden 
und ein besonderes Gast- und Rederecht 
erhalten.“ 
Aktuelle Stunde 

Aktuelle Stunde auf der Tagesordnung mit 
den beiden Themen „Neue Egoismen - wie 
die Pandemie unser Miteinander verändert 
und was die Aufgabe der Kirche ist“ sowie 
„Scheitern der Einführung eines Flächentarif-
vertrags in der Altenpflege“. Bei diesem The-
ma hat die Kirche als Oberbegriff wieder 
einmal Schaden erlitten, obwohl die Kirchen 
besser bezahlen und ein zuverlässiger Arbeit-
geber sind. 

Landessynode 
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Sonderausschuss inhaltliche Aus-

richtung 

Themen: Wo können wir sparen? Und nach 
welchen Kriterien? Hier gibt die Landeskirche 
sieben Kriterien vor: 

1. Wirken der Kirche in die Gesellschaft 
(Diakonische Aufgaben, Bildung) 

2. Biblischer Auftrag (Verkündigung, Be-
wahrung der Schöpfung) 

3. Über den Tellerrand blicken (Synergien 
durch Kooperation z. B. mit anderen Landes-
kirchen, Kommunen, freien Trägern) 

4. Stärkung der Vielfalt der Professionen 
(An welchen Stellen können andere Berufs-
gruppen u. a. den Pfarrdienst verstärken/ 

ersetzen) 
5. Mitgliederbindung 
6. Landschaften statt Inseln, Kooperationen 

innerhalb der Landeskirche 
7. Weltweite Kirche im Blick haben 

Schuldekane 

Die Einbeziehung der Schuldekane in den 
KBA und in Wahlgremien für Dekane und 
Stellvertretungsaufgaben wurde beschlos-
sen. 
Digitales Abendmahl 

Digitales Abendmahl, wo stehen wir? Im Brief 
des Landesbischofes an Ostern 2021 gibt es 
die evangelische Freiheit, damit sinnvoll um-
zugehen. Weitere Schritte werde auch in öku-
menischen Absprachen getroffen. Der Stu-
dientag der Synode online am 20. Februar 
2021 hat viele Möglichkeiten eröffnet. Wenn 
möglich, sollte das Abendmahl zeitgleich und 
zu mehreren zuhause gefeiert werden. Der 
Gottesdienst sollte nicht zulange im Netz 

sein. Die katholische Kirche kann kein digita-
les Abendmahl feiern. 
Aus dem Geschäftsführenden Aus-

schuss 

Digitales Tagen auch über 2021 hinaus mit 
öffentlicher Übertragung ist möglich. KGR 
Tagungen auch digital. Gottesdienstordnun-
gen können Pandemie geschuldet ange-
passt werden. Ebenso Konfirmationen sind 
frei zu terminieren. 
Taufinitiative 

Zur Taufinitiative hat sich der OKR entschie-
den und bietet dazu Infomaterial (2020 ein-
halbmal so viele Taufen wie 2019). Hier sind 
die Kirchengemeinden aufgefordert die lan-
deskirchlichen Materialien zu nutzen und 
aktiv zu werden. 
Klimaschutz 

Die Landeskirche fördert den Klimaschutz 
sehr und unterstützt die Maßnahmen vor 
Ort. Dazu soll es dann auch Hilfestellungen 
vom OKR geben. Dies soll in einem Gesetz 
festgeschrieben werden. Allerdings gibt es 
hier noch viel Diskussionsbedarf. 

Grundsätzlich freuen wir Synodalen uns, 
wenn Sie auf uns zugehen oder wenn Sie 
uns einladen Ihre Kirchengemeinde kennen 
zu lernen. 

Wir wollen Vertreter der Ostalb in der Lan-
dessynode sein. 
 
Anselm Kreh für die Landessynodalen des Wahl-
kreises Aalen/Heidenheim  
  
Dr. Harry Jungbauer (Evangelium und Kirche)  
Anselm Kreh (Evangelium und Kirche)  
Dr. Gabriele Schöll (Lebendige Gemeinde)  
Ralf Walter (Kirche für morgen) 

Landessynode 
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Taufen—Trauungen—Beerdigungen 

Die heilige Taufe empfingen 

 
April Hanna Bulling   Hüttlingen 
  Leni-Sophie Bulling  Hüttlingen 
  Milana Schneider   Wasseralfingen 
 
Juni Max Elias Binder   Hüttlingen 
 
„So spricht der Herr, dein Gott, der dich erschaffen hat: Fürchte dich nicht, denn ich ha-
be dich erlöst, ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein.“ 
                     Jesaja 43, 1 

Verstorben sind und kirchlich bestattet wurden 

 
März Helmut Otto    Wasseralfingen 
  Friedrich Fetzer   Wasseralfingen 
  Edeltraut Marazek  Wasseralfingen 
  Reingart Berghof   Hüttlingen 
 

Kirchlich getraut wurden 

Juli  Frank Schmälzle und Alexandra Rebecca Baumhauer Aalen 
  
„Befiehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn, er wird’s wohlmachen.“ 
                                Psalm 37, 5 
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April Wilhelm Stippich   Wasseralfingen 
  Helmut Lohrmann  Wasseralfingen 
  Sieglinde Back   Wasseralfingen 
  Irma Dieterle    Wasseralfingen 
  
 
Mai  Maria Pries    Wasseralfingen 
  Bernd Feil     Hofen 
  Liesel Ahrend    Wasseralfingen 
  Felix Fischer    früher Wasseralfingen 
  Christine Schmidt  Wasseralfingen 
  Elly Ergezinger   früher Hüttlingen 
  Ingeborg Bolz    Hüttlingen 
  Elvira Wuttke    Hüttlingen 
  Maria Pauline Rathgeb Wasseralfingen 
  Otto Rathgeb    Wasseralfingen 
 
Juni Helmut Simon   Wasseralfingen 
  Maria Moll     Hüttlingen 
 
„Jesus Christus spricht: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt 
wird leben, auch wenn er stirbt“. 
                    Johannes 11, 25 

Auf Wunsch kann eine Veröffentlichung in der Rubrik „Taufen, Trauungen, Beerdigungen“ 
unterbleiben. Bitte setzen Sie sich gegebenenfalls mit dem Gemeindebüro in Verbindung. 
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Kurzfristige Änderungen werden im Wasseralfinger Anzeiger und in den Hüttlinger Nachrichten veröffentlicht. 

Unser Gottesdienstangebot 

9.So.n.Trinitatis 01.08.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Prädikant Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Prädikant  Magdalenenkirche  

10.So.n.Trinitatis 08.08.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Magdalenenkirche  

11.So.n.Trinitatis 15.08.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Magdalenenkirche 

12.So.n.Trinitatis 22.08.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Magdalenenkirche 

13.So.n.Trinitatis 29.08.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Magdalenenkirche 

14.So.n.Trinitatis 05.09.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Magdalenenkirche 

Samstag 11.09.    
Fischleskirche  
Stiegele/Kienle/Team  
Versöhnungskirche 

15.So.n.Trinitatis 12.09.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Magdalenenkirche 

Donnerstag 16.09.    
19:00Uhr Oase-Gottesdienst 
 “Alles wandelt sich – was bleibt?“  
Stiegele/Schöll/Team  
Magdalenenkirche 

16.So.n.Trinitatis 19.09.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Magdalenenkirche  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 
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17.So.n.Trinitatis 26.09.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Magdalenenkirche  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 

18.So.n.Trinitatis 03.10.    
09:00 Uhr Gottesdienst zum Erntedank-
fest  
Stiegele Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst zum Erntedank-
fest  
Stiegele Magdalenenkirche  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 

Samstag 09.10.    
Fischleskirche  
Stiegele/Kienle/Team  
Versöhnungskirche 

19.So.n.Trinitatis 10.10.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Magdalenenkirche  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 

Donnerstag 14.10.    
19:00 Uhr Oase-Gottesdienst  
“Mein Herz freut sich, dass du so gerne 
hilfst.“ (Ps. 13)  
Stiegele/Schöll/Team  
Magdalenenkirche 

20.So.n.Trinitatis 17.10.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Magdalenenkirche  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 

21.So.n.Trinitatis 24.10.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Magdalenenkirche  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 

Reformationsfest 31.10.    
09:00 Uhr Gottesdienst zum Reformati-
onstag in Form der luth. Messe  
Quast Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst zum Reformati-
onstag in Form der luth. Messe  
Quast Magdalenenkirche  
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Kurzfristige Änderungen werden im Wasseralfinger Anzeiger und in den Hüttlinger Nachrichten veröffentlicht. 

Unser Gottesdienstangebot 

10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 
Ökumenisches Lehrgespräch 
Magdalenenkirche 

Drittletzter Sonntag im Kirchenjahr 07.11.   
09:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Magdalenenkirche  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 

Donnerstag 11.11.    
19:00 Uhr Oase-Gottesdienst  
“Der Weg ist das Ziel! Oder: Welcher Weg 
führt zum Ziel?“  
Stiegele/Schöll/Team  
Magdalenenkirche 

Samstag 13.11.    
Fischleskirche  
Stiegele/Kienle/Team  
Versöhnungskirche 

Vorletzter Sonntag im Kirchenjahr 
(Volkstrauertag) 14.11.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  

Quast Magdalenenkirche  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 

Mittwoch Buß- und Bettag 17.11.   
19:00Uhr Zentraler Gottesdienst zum  
Buß- und Bettag  
Magdalenenkirche 

Ewigkeitssonntag 21.11.    
09:00 Uhr Gottesdienst mit Verlesung der 
Verstorbenen  
Stiegele Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst mit Verlesung der 
Verstorbenen  
Stiegele Magdalenenkirche  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 

1. Advent 28.11.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Magdalenenkirche  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 

2. Advent 05.12.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Versöhnungskirche  
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10:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Magdalenenkirche  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus  

Donnerstag 09.12.    
19:00 Uhr Oase-Gottesdienst  
“Lebt als Kinder des Lichts.“  
Stiegele/Schöll/Team  
Magdalenenkirche 

Samstag 11.12.    
Fischleskirche  
Stiegele/Kienle/Team  
Versöhnungskirche 

3. Advent 12.12.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Magdalenenkirche  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 

4. Advent 19.12.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst mit Krippenspiel 
der Kinderkirche  
Stiegele Magdalenenkirche  

Taufsonntage 

in Wasseralfingen  

und Hüttlingen 

Auch in diesen Zeiten können Taufen in 
der Kirche gefeiert werden. Je nach aktuel-
ler Situation im Gottesdienst am Sonntag-
morgen oder in eigenen Taufgottesdiens-
ten.  
Wenn Sie eine Taufe wünschen, wenden 
Sie sich bitte an das Gemeindebüro oder 
die Pfarrämter. 
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Kontaktadressen 

 Gemeindebüro 
Frau Claudia Schenk, Frau Ruth Joos 
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen 
Mo., Mi.+ Fr. 10.00- 12.00Uhr 
Do. 15.00 -18.00Uhr 
Tel. 07361–9 97 15-0 
Fax 07361–9 97 15-15 
Gemeindebuero.Wasseralfingen@elkw.de  

Pfarramt Wasseralfingen-Hüttlingen I 
Pfarrer Uwe Quast 
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen  
Tel. 07361 – 9 97 15 – 10 
Fax 07361 . 9 97 15 – 15 
Pfarramt.Wasseralfingen-Huettlingen@elkw.de 

Pfarramt Wasseralfingen-Hüttlingen II 
Pfarrer Stephan Stiegele  
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen  
Tel. 07361 – 9 97 15 – 12 
Fax 07361 . 9 97 15 –  15 
Pfarramt.Wasseralfingen-Huettlingen-2@elkw.de 

Kirchenpflege  
Frau Christiane Burkhardt  
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen 
Mo, Mi + Fr. 10.00 – 12.00 Uhr 
Tel. 07361–9 97 15 - 11 
Fax 07361 – 9 97 15 – 15 
Kirchenpflege.Wasseralfingen@elkw.de 
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Magdalenenkirche 
Wilhelmstr. 51, 73433 Wasseralfingen 
Mesnerin Frau Rita Schelly  
Tel. 07361 - 52 47 62  

Gemeindehaus 
Bismarckstr. 85, 73433 Wasseralfingen 
Hausmeisterin Frau Ute Fallscheer 
Jörg-Syrlin-Str. 9, 73433 Wasseralfingen 
Tel. 07361 - 97 17 55 

Versöhnungskirche 
Seitsberger Weg 8, 73460 Hüttlingen 
Mesnerin Frau Sigrid Danner 
Tel. 07361 - 92 49 669 

Organistin/Kirchenchor 
Frau Sabine Ott-Seeling 
Weidenfeld 14, 73430Aalen 
Tel. 07361 –68 0467  

Ev. Kindertagesstätte Regenbogen 
Ev. Kindergarten Regenbogen 
Bismarckstr. 87 
Tel. 07361 - 7 48 55 
Ev. Kinderkrippe unterm Regenbogen 
Stefansplatz 3 
Frau Claudia Dolmetsch  
Leitungsbüro Tel. 07361—6339556 
kita.wasseralfingen.regenbogen@elkw.de  

 
 

Diakonische Bezirksstelle Aalen 
Marienstr. 12, 73431 Aalen 
Tel. 07361 - 37 05 10  

Diakonie-Sozialstation Aalen 
Kranken-, Alten- und Familienpflege, 
Nachbarschaftshilfe 
Tel. 07361 – 564182  

Ökum. psychologische Beratungsstelle 
Weidenfelder Str. 12, 73430 Aalen 
Tel. 07361 – 59080  

Telefonseelsorge  
0800 111 01 11 (evangelisch) 
0800 111 02 22 (katholisch) 
0800 111 03 33 (für Kinder & Jugendliche) 
 
 
Aktuelle Mitteilungen der Kirchengemeinde erfol-
gen über die Tagespresse, die Wasseralfinger und 
Hüttlinger Amtsblätter und die Homepage  
(www.evangelisch-wasseralfingen-huettlingen.de). 
 
Informationen erhalten Sie auch in unseren Schau-
kästen an den Kirchen und am Gemeindehaus. 
 
Das Evangelische Gemeindeblatt für Württemberg 
kann über Tel. 0711 - 6 01 00-0 bestellt werden. 
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